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terſchelnt täglich feu. An Tagen, die auf Sonn- und Feſttage folgen, abends. Besnasvreis: mo- 
matlich 240 Mk. mit Zuſtellung. wöchenilſch 60 ME Ver Poſt bezogen 240 Mk. monatlich. Vertre- 
ungen: Alexandrow Palin,. Danzig: Danziger Anzeilgenbüro. Reitbahn 8. Konſtantyvnow: Schöler, 
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Freitag, den 29. Juli 1921. 


Der Sejm und die Staatsfinanzen. 


Der „Kurſer Wardzawski“ 


derum inen AMlarm⸗Arlikel aus der Feder des Herrn kengansgaben betragen 


VB. K. anläßlich der heule im Seſm beginnenden 
Budget⸗Verslungen. Der Verfaſſer des Artikels 
führt u, , ans: Wir kenuen den Voranſchlag des 
Budgeis nicht, weil er den Seſmabgeerdneten noch 
nicht zugeſchickt wurde. Wir wiſſen auch nicht, was 
der Here Finauzminiſter unternommen hat, um die 
poluſſche Valnta zu reiten. 

Uns ſtehen ſedoch andere Informationeqnuellen 
zus Verfügung, die auf die Fiuanz⸗ Situation, iM 
zer ſich Polen befindet, ein geelles Licht werfen, 

Wir leſen in der Bekanntmachung der Pol⸗ 
ulſchen Landes⸗Darlehenskaſſe über den Rechunngs⸗ 
fland folgendes: 

Dem 1. bis 10, wurden neue Dantnaten Für 
die Summe van 4882 Millionen Mark in Verkehr ge⸗ 
ſetzt. Die Schuld des Stages hat ſich in der 
Polniſchen Landes⸗Darlehenskaſſe im Laufe dleſer 
zehn Tage um 6 Milliarden Mark vergrößerl. 

Ferner erfahren wir aus dem „Monktor Polski“ 
‚nom 16. b. Mts., daß für die verfloſſenen 10 Tage 
(nom 20, bis 80. Juni) die Staatsſchuld ſich um 
7 Milliatden vergrößert hat. 

Wo tet das Geheimnis dieſer ſchrecklichen 
Arbeit der Druckmaſchine 7 

Die Sache iſt ſehr einfach. Wir greifen wiederum 
nach dem „Monitor“ vom 22. d. Mis. Er infor⸗ 
miert uns, daß die Steuereinnahmen — oder in⸗ 
olxekte und direkte Steuern, Zölle, Monopole, Stem⸗ 
pel — im Laufe des erſten Quartals d. J. 
kaum 4,190 Milllonen Mark betragen. 

Die Quartal⸗Einnahmen reichen für 10 Tage 
der Kinanzwirftichaft nicht aus. 

Deshalb läßt Herr Steczkowell immer neue 
Banknoten drucken. Deshalb fällt der Kurs der 
volniſchen Mark mit rapider Schnelligkeit. 

Es muß dabei bemerkt werden, daß dieſe Ziſ⸗ 
fern ſich bereits morgen ändern werden, Die 
Staatsausgaben werden nicht kleiner, ſondern immer 
nzößer, weil die neuen Gehalts⸗Erhöhungen mehrere 
Milliarden verſchlingen werden. 

Wir willen nicht, wal Herr Finanzminiſter 
während der Budgeiberatungen jagen, mit welchem 
Programm er auflreten wird. Aber wir möchten 
etar vyilmiſtiſchen Verſicherungen über dle günſtige 
Nonomiſche Lage des Laudes wicht mehr hören 
wollen. 

Weil eins mit dem anderen nichts gemeinſam 
hal, Dal Land richtel ſich ökonomiſch auf. Es 
mag fein, Aber hier drängt ſich die Frage auf: 
was habt Ihr eudlich getan, daß neben den Bürs 
gern auch der Fiskus gut prosperleren würde? 

Eine Flnanzwirtſchaft, geſtützt auf die Druck⸗ 
maſchine, muß ſchließlich die öfonomiſche Entwick 
lang des Landes hemmen, muß uns ökonomiſch, 
ſomit auch polliſſch zu Grunde richten, 

Der Verſaſſer des Arkikels führt ſodaun Un⸗ 
garn als Beſſpel an, wo der Finanzminiſter Herr 
Hegedus es verstanden hat, bereits zom 20. März 
b. J. ab die Druckmaschine zum Stillſtand zu 
bringen. Der ungariſche Finanzminiſter unterbrei⸗ 
teie im Patlamen das erſte Dudgetproſekt nach 
dem Kriege, and dem erſichtlich If, daß die Eln⸗ 
nahmen 12,6 Milliarden Kronen und die Aus⸗ 
gaben nur 11,7 Milliarden Kronen betragen. 

Die Einnahmen weiſen ſomlt faſt eine Milliarde 
Kronen Ueberſchuß auf. Deshalb iſt auch die un⸗ 
gariſche Krone auf der ausländiſchen Börſe dedeu⸗ 
tend geſtiegen. 

Unſer Sefm ſleht vor einer großen Verant- 
wartlichkelt. Wenn er ſich dieſer Verantwoellichkeit 
bewußt iſt, jo wird er den Finanzminiſter auffor⸗ 
dern, die Druckmaſchine zu vernichten, und den 
Weg der normalen Einnahmequellen zu betreten. 
Er wird eine ſpezielle Kommiffion für die Finanz ⸗ 
reform berufen. Er wird beweiſen, daß die Rei⸗ 
zung unſeter Finanzen die erſte natisnale Pflicht iſt, 
Sollen jedoch Paſſivität, Ignoranz und Selbſtſuch ! 
siegen, dann würde Polen item Abgrunde ent⸗ 
gegengehen. 


Das Expoſe des Finanzminiſters 
Steezkowskl im Seim. 


In der gestrigen 243. Sißung des Seim 
wurde der Kommiſſion in erfter Leſung das Geſetz 
über die Ermächtigung der Minifler zue Aenderung 
des Slaluis der Kredilinſtitutionen, der Rommiſſion 
überwirſen, worauf zur erſten Leſunug die Budgets 
peäliminacrh für das Jahr 1921 geſcheltten 
wurde. 

Das Wort ergreift Miniſter Steczkew gti, 
der ju einem ausführlſchen Expoſe die Notwendigkeit 
der Spatſamkeit nachweſſt. Las Präliminar weiſt an 


Ansuchen 209,612 Wihionen und au Einnahmen fallen auf einen Einwohner 


veröffentlich wie⸗ Arbeiten 10,842 Milienen 


Mark. Die 
22,937 Millſeuen Mark 
davon entfallen auf das Eiſenbahnminiſterlum 11½ 
Millionen und auf das Min. für öffentliche Arbeiten 
ca, 9 Milliarden Mark. Die außerordentlichen Ausga⸗ 
ben des Kriegsminiſteriums belragen gegen 20 Milliar ⸗ 
deu. Zu den außerordentlichen Ausgaben gehört die 
Summe von 19,899 Mill, im Budget des Ber: 
pflegungsminiſteriums und 6328 Mill. im Budget 
des Min. für Induſtrie und Handel, wo es ſich um 
Verpflegungseinkäufe reſp. Verpflegungsabgaben fir 
die Bergleute fowie die Zahlungen für Kohle han⸗ 
delt. Die Einnahmen des Fiskus find auf 
64,453 Mill. Mk. präliminieri. Von diefer Summe 
entfallen auf die außetordentlichen Poſttionen, und 
zwar für Gold und von den Einnahmen für Spiritus 
250 Millionen. Der Anteil an dem Golde in der 
öſterteichiſch⸗ungariſchen Bank bekrägt 1279, das 
Equivalent für den durch den Traktat zuerkaunten 
Eiſenbahntraſn 10,000 Mill onen. Die Eingänge 
vou der Zwangsauleihe find auf 13,000 Millionen 
voegeſchen. Die gewöhnlichen Elunahmen betragen 
gegen 40,000 Millionen Mk., u. zw. an indirekten 
Steuern 12,062, direkten 4109, Zölle 5000, Mo- 
nepolen 138,533, Stempelgebühren 2754, vom ftaat- 


Inpeſti“ 


lungen 2 Aufräge über die Bekämpfung des 
Schmuggels. 
Der Ausland skemmſſſion wird eln Driglichkeits⸗ 


antrag Über den Schuß Polens vor dem übermäßigen 
Audrang fremder, dem poluſſchen Staate feindlicher 
Bürger Abermwiefen, 

Nächſte Sitzung morgen. 


Die Stimmung in Polen. 


Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht einen 
Bericht des Korreſpondenlen des „Nleuwe Rottler⸗ 
damſche Courant“ über die jetzt in Warſchan auf 
allgemeinem politiſchen Gebiet herrſchende Stim« 
mung. Auf Grund von Unterredungen mit Witog, 
Skirmunt, Dombski und anderen ſpricht der Korre⸗ 
ſpondent von einer tiefgehenden Veränderung der 
Stimmung in Polen, die ſich ſchon in dem Rilckteltt 
des Fürſten Sapieba und feiner Erſetzung durch 
Skirmunt gezeigt habe. Der Korreſpondent fährt 
fort: „Europa hat unter den Streſtig keiten der 
Polen mit ſeinen Nachbarn geſeufzt. Jetzt ſeufzen 
die poluiſchen Staatsmänner unter den Konflikten und 
Reibungen, die es nicht zulaſſen, daß das Land feſte 
Grenzen bekommt, in denen es ſich einrichten kann. 
Das ſchwer beiraffene Polen ſeuft danach, daß man 
ihm endlich ſeſte endgültige Grenzen gibt, in denen 


es ſich entwickeln kann. Die leitenden Männer in 


lichen Naphthaamt der Maffinerie in ODrobabyez Watſchau ſagen rund heraus, jede Grenze ſel beſſer 


von dem jährlichen Benitopreile 2800, Elſenvahuen 
26,140, Poſt und Telegraph 3895, Miniſtertum 
für Ackerbau und Staategüter 4288, Mluiſterium 
des Aeußern 1789, Minſſterium des Junern 1600, 
Landſchaftsamt 1067 Millionen Mark. Alle Ein⸗ 
nahmen find in der Höhe von 64% der geſamten 
Ausgaben und dle reinen Einnahmen des Fiskus 
ohne Zwangsauleihen auf 20% aller Ausgaben vers 
auſchlagt worden. Die indirekten und direkten 
Steuern, Zölle, Monopole und Stempelgebühren 
etbrachten im laufenden Jahte im Januar 896,7 
Millionen, im Februar 1395.6, im März 1898, 9 
im April 2478 Millionen. Der Miniſter erklärt, 
daß zur Deckung des Defizits "einige Kreditopera⸗ 
tionen vorbereitet wurden, die im laufenden Halbe 
jahre 25,500 Millionen Mark einbringen ſollen. 
Zu dieſen Operationen gehe ble Avance auf die 
Ausfuhr, der innere und Außere Kredit uſw. Außer ⸗ 
dem hat das Finanzminiſterum eine zweite Serie 
von Tinanzbilletts auf die Summe non 5300 Mile 
lionen ausgegeben, die vollſtändig auseinanderge⸗ 
nommen wurden. In Reſerve hal das Miniſterium 
eine 8, Serie, die es nach Erlangung einer Vollmacht 
durch den Seſm ausgeben wird. Aus dieſer Quelle 
werden mindeſtens 3000 Millionen Mark gewon⸗ 
neu werden. 


Dadurch wird der Kredit in der Landesdarlehens⸗ 
kaſſe erweitert und die Nolwendigkeit eiuer weiteren 
Eın iffion von Banknoten vermieden. Nach Erledi⸗ 
gung der aktuellen politiihen Fragen wird zur 
Emiſſion der inneren Auleſhe geſchritten werden. 
Dieſe Anleihe wird zu einem der heute der Finanz ⸗ 
lage euiſprechenden Zlnsfuß verzinſt und mit großen 
Privilegien ausgeſtattet werden. Sie wird Garan⸗ 
tien über die Bezahlung des Kapftals nach der 
Dollarvaluta beſitzen. Die Garantie vor dem 
Sinken der Werte ſollte dleſer Anleihe den Erfolg 
ſichern. Der Eingang von die ſer Poſitlon kaun auf 
5800 Millisnen Mark geſchätzt werden. 

Man muß ſich deſſen bewußt werden, daß die 
genaunten Operationen nur ein vorläufiger Ausweg 
aus der ſchwierigen Lage ſins, Eine Geſundung 
unferer Finanzen wird daun eintteten, wenn mit 
eiſernen Energie ein auf die Vertingerung der 
Ausgaben und Hebung der Einnahmen geſtätzte s 
Programm durchgeführt ſein wird. Zu der Aus⸗ 
führung dieſes Programms find wir bereits geſchrit⸗ 
ten und haben auch ſchon einen großen Scheltt 
vorwärts getan. Es iſt uns gelungen, die gewöhn⸗ 
lichen Ausgaben durch Reduzierung des Perſonal⸗ 
beſtaudes der Staatspolizei um 15 und der Lokal ⸗ 
kommandos um 30% zu verringern. In den 
Minifterien ſiud verſchiedene Aemter kafſiert worden. 

Der freie Handel mit Erdfrüchten und Kohlen 
befreit das Finanzminiſterium von den Kursverluſte u 
und Verpflegungszahlungen, die gegen 20 Milliasden 
Mark betrugen. Der Miniſter vergleicht darauf 
die Ausgaben der anderen Staaten, die auf den Kopf 
betragen in: Deutſchland 1808 deniſche Mk., Frankrel ch 
1210 Fraucs, Italien 714 Lite, England 28 Pfd. 
Sterling und in Polen 8000 Mark. Die Einnahmen 
betragen in: Deutſchland 699 Mark pro Kopf, in 
Frankreich 398 Fred, Italien 200 Lire, Eugland 
22 Pfd. Sterl, und in Polen 2100 Mk. Das 
Verhältuis der Einnahmen zu den Ausgaben bee 
trägt in Deulſchlaud 38%, Frankteich 82%, 
Italien 28%, Euglaud 88% und in Polen 26% 
pro Kopf. Auswärtige und innere Schulden ent⸗ 
in Deutſchland 4218 


135,174 Mienen Mark anf, Das Geſamtdefizit d. Mk., Frankreich 7445 Fres, in Italien 5294 


berinae daher 74,796 Millionen Mark. 


Ausgaben entfallen 


Von den] Lite, 
auf das Kriegsminiſterium bis 12,000 poln. Mk. 


England 179 Pf. Sierl. und in Polen 10 
Die Ziffern weichen von den 


61,738 Difionen, auf dos Eſſenbahuminiſterjum ſeiner Zeit vom Miniſter in der Seimkommiſſion 


42,095 Mi., das Verpflegungeminiſterium 


19,899 gegebenen ab. 


Die Debatien über das Expose 


Mill., das 8 nanzminiſterium 12,151 Millionen, das werden vertagt. 


Din, für Meligionsbeteuntuiſſe und Volksauftlätung 
11.454 Milljouen und das 


In 2. und 8. Leſung wird darnach das Em e⸗ 


Min. für öffentliche Iritalgeſe h angenommen. Zur Annahme ges 


Poleus mit 


s keine Grenze. Wie Oberſchleſten verteilt wird, 
un Polen weniger wichtig geworden, als daß endlich 
uberhaupt die Verteilung ſtattfindet. In der Praxis 
hat Polen feine Anſprſiche auf iſchechoſlowakiſche s 
Gebiet bereits fallen laſſen, und verſucht in freund» 
ſchaftliche Beziehungen uud zu einem Handelsver⸗ 
trag mit feinem Feind, der Tſchechoſlowakei, zu 
kommen. Polen begehrt nach einer Verſöhnung 
und eluer wiriſchaftlichen Uebereinkunft mit ſeinem 
Feinde Deutſchlano. Wer in dieſem Sinne elne 
vermittelnde Rolle auf ſich nehmen bill, etweiſt 
den in Warſchan herrſchenden Männern einen grö ⸗ 
Beren Dienft, als diejenigen, die den Konflikt ver⸗ 
läugern und den Gegenſatz unverſöhnlich machen, 
indem fie verſuchen, Polen das ganze oberſchleſiſche 
Juduſteiegebiet zuzuſprechen.“ Ueber Kerfauty jagt 
der Korreſpondent, daß er ſich unfreiwillig Ber 
dienfte erworben habe. Sein Vorſtoß habe den 
Becher zum Weberlaufen gebracht. Er habe feine 
wilde Politik auf den Gipfelpunkt getrieben, fo ſehr, 
daß man in Warſchan in Entfegen geraten ſeil. 
Viele Polen hätten eingeſehen, welche Folgen die 
Feindſchaft des weſtlichen Nachbarn auf die Daner 
haben könne. In dieſenm Augenblick ſuche man nach 
einem Augweg, um aus der Klemme zu kommen. 


Polen 
und die Tſchechoſlowakei. 


Prag, 27. Julfl. (Pat.) Das Miniſlerinm 
des Aeußern erließ folgendes Kommuuikat: Der 
Miniſter Hotovee gab den Verkretern folgende Er⸗ 
klärung über die Verhandlungen mit Polen ab: 
Polen war der einzige Staat, mit dem wir aus politi- 
ſchen Gründen kein Abkommen abſchließen konnten. 
Dank den Miniſtern des Aeußern beider Staaten 
wurde ſo vlel erzielt, daß es gelang, den Boden zu 
einer freundlichen Verſtändigung zwiſchen beiden 
Staaten vorzubereiten. Diele Verſtändigung ſoll 
ſich auf alle politischen, Handels und Verkehrs 
Angelegenheiten erſtrecken. Die Aufgahe des Mi⸗ 
niſters Dr. Hotovec war, die Grundjäge des Han⸗ 
dels, Verkehrs- und eventuell Finauz⸗Uebereinkom⸗ 
meus zu beſprechen. Der Miniſter wies auf den 
herzlichen Empfang ſeitens der polniſchen Regierung 
jowie anf die ſympathiſche Stellungnahme der pol⸗ 
niſchen Preſſe gegenüber dem (ſchechoſlowakiſchen 
Staate hin und unterſtrich, daß er mit dem Mi⸗ 
niſter des Aenßern Skiemunt und dem Finanz⸗ 
minifter alle Hauptſragen beſprochen und den Boden 
zu Unterhandlungen, die von zwei Kommiſſionen 
geführt werden, vorbereitet hat. Die Kommilfionen 
werden Mitte Auguſt zuſammentrelen, und zwar: 
die Handelskommiſſion in Warſchau und die Finanz⸗ 
kommiſſton in Prag. Der Mintiter hofft, daß die 
Verhandlungen iu Sachen des Handels⸗Ueberein⸗ 
kommens auf keine Schwierigkeiten ſtoßen werden, 
obgleich in Polen Faktoren find, die ſich der event. 
pol itiſchen und Haudelsbverſtändigung zwiſchen Polen 
und der Tſchechoflowakel widerſetzen möchten. Ce 
handelt ſich hier, nach der Meinung des Miniſtert, 
um ausländiſche Faktoren, die Gerüchte verbreiten, 
daß die Abſchließung eines Haudels-⸗Uebereinkommens 
zwiſchen Polen uud der Tſchechoſlowakei die Exlſtenz 
der polniſchen Produltlon bedrohen würde. Der 
Mintfter drückte ſich über die wirtſchaftliche Zukunft 
großem Werirauen aus. Es war 
Polens Glück, daß weder der lange Krieg noch die 
keiegeriſchen Komplikationen dem polniſchen Natio⸗ 
nal Vermögen Schaden gebracht haben. Nach 
Eutwickung des Ackerbaus in Polen. was iu kurzer 
Zeit der Fall fein dürfte, wird Polen ſich auch in 
finanzieller Beziehung keufolidferen. Bereits die 
die sſagrige gute Ernie ſichert Polen das vollſtändige 
Gleichgewicht. Der Miniſter wies darauf hin, daß 
die poluiſche Mark in Prag ſehr niedrig fleht, die 
innere Kaufkraft der poluſſchen Mark iſt jede 


| wirtſchaftlichen 


(deutſche) Naum der Nonpareilizeile; Eingeſ. 70 Mk. v. Korpns zelle. Bei Kunſtſatz, Schrägſan u. dergl. 50 
Prozent Aufſchlag. Inſerate werden nach Möglichkeit gut plaziert, es können aber beſondere Plat 
anweiſungen nicht berückſichtigt werden, dader auch keine dabingebenden Reklamationen, 
— Inſeratenannahme durch alle Annoneen⸗Düros. — | 


20. Jahrgang. 


mehrere Male ſtärker, als anf den Internationalen 
Märkten. Es iſt nicht nur wahrſcheinlich, ſondern 
rückſichtslos ſicher, daß die pelnſſche Mark beständig 
ſteigen wird. Auf dieſe Belle wäre die Gefahr 

des Valute⸗Niſitos zwiſchen beiden Staaten beſel⸗ 
tigt, die auf den Wareuaustauſch einen ungünstigen 

Einfluß ausüben könnte. Polen, das große Erde 

reichtͤmer beſitzt, dat alle Grundlagen zu einer 

raſchen Entwicklung. Die tſchechiſche Induſteſe, vor 

allen Dingen jedoch die Zuckerfabriken, können zum 

Aufban Polens beitragen. Der 

Tranſit durch Polen wäre für dle Tſchechoſlowakes 
eine große Bequemlichkeit, ed würde die Handels 

Beziehungen mit Weſlrußland etleſchtern. Polen 

kaun zwiſchen der Tſchechollowakei und Rußland 
erfolgreich vermitteln. Hier liegt, nach der Meinung 
den Minifters, die große Bedeutung des Uebereige 
kommen auch für Polen. 


Die Oherſchleſiſche 
Frage. 


Benthen, 28. Juli. (Pat.) Die franzöſiſch⸗ 
engliſchen Verhandlungen in der oberſchleſiſchen 
Frage find weiterhin im Gange. Während Saint 
Aulalre Curzon aubelnanderſette, daß die feanzz⸗ 
ſiſche Regierung es nicht für möglich alte, vor der 
Entſendung von Verſtärkungen die Disknſſtonen 
aufzunehmen, ſtattete der engliſche Geſchäftsteäger 
Brand in Gegenwart Bectelots einen Beſuch ab 
und unterbreitete ihm den Vorſchlag Harald 
Stuarts und des Oberſten Wiscentn, wonach die 
unbeſtrittenen Gebiete Deutſchland und Polen über» 
geben werden ſollen, um auf dleſe Weile das Okka⸗ 
patlonsgeblet zu verringern. Die ſranzöſiſche Mes 
gierung iſt für eine ſchleunigſte Löſung der Frage 
geht jede auf Diefen Vorſchlag nicht ein, da die 
deutſchen Truppen dadurch ſehr vorteilhafte ſteate⸗ 
giſche Stellungen gewinnen und außerdem dom pe 
then Auſchauungspunkte Schwierigkeſten enz⸗ 
ſtehen würden, da dieſes bis zu einem gewiſſen 
Grade der Eniſcheldung über die Löſaug der gam 
zen Frage vorgreifew würde. Die franzöſiſche Regie ° 
rung will die Angelegenheit einer definitiven Lüſung 
enizegenführen und läßt fi allein ven dem Ge⸗ 
danken leiten, es folle nicht eher eine deſtultee Ente 
ſcheſdung getroffen werden, als bie die Sicheres 
der franzöſiſchen Truppen und dle Anfrehterhaltung 
der Dednung verbürgt fein wird. 

Beuten, 38. Jull. (Pat.) Au der Sipung 
des Oberſten Nates am 4. Anguſt wird auch der 
engliſche Kommiſſar in Oberſchleſien Sir Stnart 
mit beratender Stimme teilnehmen, 

Paris, 28. Juli. (Pp.) „Sole“ teilt mit, es 
fei nicht ausgeſchloſſen, daß Frankreich außer Brian 
auf der Konferenz des Oberfien Rates auch von 
Marſchall Fech vertreten fein wird. Es wied vor⸗ 
ausgeſehen, daß die Konferenz 3—4 Tage dauern 
wird. 

London, 28. Juli. (y.) Eine gemiffe tom⸗ 
petente Quelle jagt voraus, daß der Oberſte Mar 
nur über die Entſendung neuer Truppenableſlungen 
und der Sachverſtändigenkommiſſion nach Ober⸗ 
ſchleſien entſcheiden werde. 

Paris, 28. Juli. (Pp.) Die Nachricht, daß 
eloyd George nicht am der Konferenz des Oberſten 
Rated teilnehmen wird, hat in franzöſiſchen poll⸗ 
tiſchen Kreiſen einen ſehr nachteiligen Eindruck ge⸗ 
macht. Weniger optimiſtiſch geſtimmie Politiker 
behaupten, daß damit die Angelegenheit erledigt fei 
und daß England feinen Standpunkt nicht ändeen 
werde. 

Beuthen, 27. Jnli. (Pp.) Das Den 
ſchleſiſche „Achtuhr⸗ Abendblatt“, das auſtelle der 
„Oberſchleſiſchen Morgenpoſt“ herausgegeben wurde, 
hat das Erſcheinen eingeſtellt. Es iſt dies berelts 
das fünfte deutiſche Blatt, das nach der Abstimmung 
zu erſcheinen aufgehört hat, 

Korfantv in Paris. 

Paris, 28. Juli. (Pat.) Korfanig konferierbe 
heute bei einem Beſuch der Deputiertenkammer faß 
2 Stunden mit mehreren Deputierten in der aber« 
ſchleſiſchen Frage, unter anderem mit einigen Mit- 
gliedern der Kemmilfion für auswärtige Fragen ja 
wie mid der Gruppe der „Freunde Polens.“ 


Ans Litauen. 


Wilna, 27. Juli. (Pat.) Ans Kanne wie 
berichtet, daß in Litauen 3000 Freiwillige angeblich 
aus Deulſchland eingelrsffen find. Außerdem ſes⸗ 
fen aus Deutſchlaud Panzerzüge, Panzerautos und 
giftige Gaſe ein. f 

Wilna, 27. Juli. (Pat.) In der Nacht vor 
Sonntag auf Meutag griffen ſtarke Parliſan⸗Abtel⸗ 
kungen die polniſchen Poſten im Rayon Olkien uit 
an. Nach dieſer Gegend begibt ſich die Kommiſſien 
der Völker⸗kiga, um eine Unterſuchung durchzu⸗ 
führen. 


Die Nüſtungen 
in Weiß- Rußland. 


una, 27. Jull. (Pat.) Aus Minek wird 
berichtet: In der Greuz⸗Zone und in Sowſfet 
Welßrußland wurde der Krlegszuſtaud verhängt. 
Spezielle Abtellungen befaſſen ſich mit der Eine 
kreibung des Gelreide⸗Koutingen ts. Der Elſenbahn⸗ 
perkehr wurde eingeſtellt, angebllch anläßlich der 
Truppenverſchlebungen nach Oſten. 


Die JBungersnot in 
Rußland. 


Bolſchewiſtiſche Blätter beingen erſchlitternde 
Schilderungen Aber das Elend der Bevölkerung Im 
Mißerntegebiel. So fhreibt das In Samara erſchel⸗ 
neude Blatt „Kommuna“: 

„Vor Hunger ſterbende Leule find elne keines⸗ 
wegs feltene Erſcheinung auf den Straßen von 
Samara, Während über eine Hilfeaktion für dle 
Hungernden beraten wlrd, während Komitees ge⸗ 
wählt werden, iſt es notwendig, unverzüglich denen 
zu Hilfe zu kommen, die beinahe geſtorben ſind, die 
wie Schatlen durch die Straßen der Stadt irren 
und bei denen beim Anblick eines Stückes Brotes 
ſich im Augeſicht ein Schimmer von Paufbarkeil 
Wer ftillen Entſetzens zeigt, während andere, wenn 

ein Stück Brot ſehen, nut hyſteriſch auf⸗ 
chluchzen.? 

Im Keelfe Spaßk des Boupernements Kaſan 
koſlet ein Pad Mehl (ea. 82 Pfd.) 800,000 Rubel, 
Die Bevölkerung ißt Eicheln, Lindeublättee und 
Sauerampfer. Die Dörfer ſind wle ausgeſtorben. 

All dleſe Herktlichkelten verkauft das rufſiſche 
Volk den Bolſchewiſten, die ſelbſt Ueberfluß an 
* während die Bevölkerung vor Hunger 


Danzig, 7. Zul, (Pat.) Aus 
Belfingfors wied hlerher berichtet, daß 
die Jabl der Hungernden in Rußland 
auf 85 Millionen berechnet wird. Die 
Bauen fliehen aus den vom Hunger 
delmgeſuchten Gegenden in dle Städte, 
wo fie nicht bineingelaſſen werden. Gs 
finden groſſe Kämpfe ſtatt. 

Moskau, 28. Jull. (Pp.) Auf Verffigung 
Traßtis if Moskau von der öſtlichen und füdäft« 
lichen Selte mit einem doppelten Gürtel militäti⸗ 
e umgeben. Diefe Anordnung iſt 
nfolge Eintreffens der Nachricht, daß vieltauſend⸗ 
köpfige Banden hungtiger Bauern, aus den vom 
Hunger betroffenen Gouvernements auf die Haupl⸗ 
abt vorrücken, getroffen worden. 

Moskau, 28. Juli. (Polpreß.) Die Ein 
wohner des Vorfes Maſchaſewo, Kreis Bufuluk, 
Gouv. Samata, beſchloffen, infolge völligen Mangels 
au Brot und jeder anderen Verpflegung, daß 
bas ganze Dorf einen Kolleftiw 
felbftmoerd begehen Sollte, Die Frauen und 
Kinder wurden nach ihrer Meluung uicht gefragt. 
Es wurden einige der ftärkjlen Bauern gewählt, 
die jede Familie in der eigenen Hütte eluſchloſſen 
und den Eingang mit leicht breunbaren Sloffen 
versammelten. Als alle elngeſchloſſen waren, zünde⸗ 
ten ſie das Dorf gleichzeitig au mehreren Stellen 
an und ſlürzten ſich ſelbſt in die Flammen. Eb 
kamen 140 Meuſchon dabei um. 


Paris, 28. Juli, (Polpreß.) Der Wafhiug⸗ 
toner Korreſpondent der „Chicago Trib.“ meldet, daß 
Expoſlluren faſt aller amerlkauiſchen philauthropi⸗ 
then Inſtlintionen, die zur Zeit in den Staaten 
Weſleuropas tälſg find, nach Rußland entſaudt 
werden ſollen. Aus Amerika werden in kürzeſter 
Zeit neue Lebensmittel-, Bekleidungs⸗ und Arzuel⸗ 
frandporte abgeſandt. Das Zentrallager der amerl⸗ 


Der Väter Erbe. 


Roman von Otto Elfter, 
(37, Fortſeßung) (Nachdruck verboten). 

Auch Elfriede empfand lunerlich beglſickt die 

ſuinle Behaglichkeit des allen Hanſes mit feiner Ein⸗ 
richtung aus Großvaters Zeiten; auch ſie fühlte ſich 
hier ſicher geborgen vor des Lebens Unroſt, gerektet 
aus den Wogen des Meeres in einen ſtillen Hafen, 
in dem wan wohl Wind und Wellen brauſen hört, 
doch ihre Gewaft nicht mehr zu fürchten braucht, 
Oft ſchweiften ihre Augen ſtunend über den ſon⸗ 
neuübergoſſenen Blumengarten, in dem einige alte, 
hochſtümmige Roſen ſtanden, Zenkifolien, die man 
heute kaum noch in den modernen Gärten findet, 
nud andere allmodiſche Blumen, dle blaue Sterne 
blume, den brennend rolen Floz, die duftende Re⸗ 
ſeda, Wie alles in üppiger Fülle blühte und duf⸗ 
tele in dem hellen, warmen Sonnenſchein, umkoſt 
von dem feuchten Winde, der von der See herüber⸗ 
rich, von niemand gepflegt und gewartet und doch 
jedes Jahr in ſchönſter Pracht erblühend ! 
5 Und der Gedanke kam ihe unwillkürlich: wenn 
du erſt mal hier als Hausfrau walten ſollteſt, du 
wücbeft nichts ändern an dem alten Haufe und in 
dem allmodiſchen Garten. — — Und dann eridlete 
ſie vor dem Gedanken und zürnte ſich felbft ob die⸗ 
fer Träumereien und deugte fi tiefer über ihre 
Stickerei. 

Sie wußte, daß ihres Blelbens in dieſem flil» 
ben Hauſe nicht lange fein konnte. Sie durfte hier 
alcht untätig fipen, die Goſtfreundſchaſt Raimunds 
nicht lange in Auſpruch nehmen; deun der kleiue 
Mielzine, den fie ihm aufgedrungen, war nicht im⸗ 
lande, ihn für feine Aufwendungen zu enlſchädigen. 

ie zürnle ihm, daß er ihres Vaters hartnäckige 
aune, einem kranken Geiſte entſprungen, benngi 
alte, fie unter fein Dach zu führen. Und doch 
lar fie ihm im Grunde ihrer Seele dankbar, daß 
* ihr dieſes file Ayl gegeben, in dem fie, ver⸗ 


borgen vor der böſen Welt, fo ſtill und zuftleden 
eben konne. Niemand wußte, daß fie und ihr 


Kater auf Naimundshof weilten. Selbſt der Nolar 


Walbrecht, 


kauſſchen Inſiiin klonen, die in Rußland arbelten 
werden, wird ſich in Warſchau befinden. 

Tarnopol, 28. Juli. (Pp.) Aus Kamlenſee 
traf die Nachricht eln, daß die Cholera auch nach 
der Ukralne übertragen worden iſt. In Kiew wur⸗ 
den lu der erſten Sulihälfte 112, in Charkow 420 
und in Pfoskirow einige Fälle konſtallert. 

Moskau, 28. Juli. (Pp.) Troßki erlleß 
einen Befehl an die Armee, in dem er ausführt 
daß die Armee in den Rampf mit dem 
neuen Felnde Sowſetrußlands — Hunger und 
Cholera — elnzulrelen habe. Ueberſchreitungen 
von Befehlen der höheren Befehlshaber werden 
wie während des Krieges angeſehen und bes 
ſtraft. Die Mandver, die im Herbſt in 
einigen Bezirken ſlaltfinden ſollten, find abgeſagt 
worden. 

Der kommuniſtiſche Terror. 


Paris, 27. Jull. (Pp.) Die franzöſiſche po⸗ 
litiſche Erkundigungsdleuſt deſiht Nachrichten, daß 
die von Moskauer Bolſchewiſten geleiteten Kom 
muniſten der ganzen Welt einen dekaillſerlen Plan 
für eine terroriſtiſche Aktlon in allen Staaten 
Europas ausgearbeitet haben und bereits zur Aus⸗ 
führung dieſes Planes ſchrelten. Die Terroriſten 
verfügen über ungeheure Geldmittel, In Moskau 
wurde eln beſonderes Laborakorlum für die Her⸗ 
ſtellung verſchiedener recht ſtarker Mittel errichtet. 
In kompetenten Kreiſen wied angenommen, daß 
die euſſiſchen Bolſchewiſten in dem Augenblick, in 
dem fie ihren unvermeidlichen Sturz ſehen werden, 
mit der Ausführung von lerroriſtſſchen Akten be⸗ 
ginnen werden, um einen Wirrwarr in ganz Europa 
hervor zurufen und zum letzten Mal zu verſuchen, 
die Situation zu beherrſchen. 


Die Not in Sowietruß land. 


Miga, 27. Juli. (Pp.) Die leittiſche Tel.⸗Ag. 
erhielt aus Moskau die Nachricht, daß in der ver⸗ 
floſſeuen Woche in Roſtow am Don mehrere Zehn 
Häufer verbrannt find, In Grosuy im Kaukaſus 
faud auf ben Naphthafeldern eln Rieſenfeuer ſtatt. 
Zu Stawropof, gleichfalls im nördlichen Kaukasus, 
dauerte der Brand 3 Tage. Es verbrannten einige 
Stadltelle. In den von der Hungersnot und der 
Cholera umfaßten Ortſchaften, beginnt eine föem⸗ 
liche Anarchſe. Die Milſtärableilungen werden zit» 
rlickgezogen, ſel es aus Furchk vor dee GEpidemle 
oder auch aus Mangel jeder Verpflegung, EI tre- 
len überall Räuberbauden auf, Die eſuſt blähende 
Stadt Roſtow zählt heule kaum 100,000 Kine 
wohner. 


Die Konzeſſionen in Petersburg 

Helſingfors, 28. Juli. (Poſpreß). Bine 
Gruppe engliſche Jugenieure nahm eine Beſichtigung 
der Pulilowſchen Fabriken vor, die die Engländer 


e füc die Dauer von 20 Jahre erhalten 
ſoll en. 


Der griechiſch⸗türkiſ che 


Krieg. 
Angora, 29. Juli. (Pal.) Der amillſche 
Bericht meldet: Die bei Eſkiſcheſie begonnene 
Schlacht endete günstig für die Türken, die die 


griechiſchen Truppen zurſckwieſen und ihnen ſchwere 
Verluſle beibrachten. Die grlechiſche Offenſloe iſt 
au der ganzen Front aufgehalten warden. Der 
heftige Kampf bei Seidi Ghaft entwickelt fi. zu 
Gunſten der türkiſchen Truppen. 


Die Räumung Weſtungarns. 


London, 27. Juli, (Pat.) Der diploma⸗ 
liſche Verſchterſtatter des „Daily Tel.“ meldet, daß 
auf der Bolſchaflerkonferenz nach längeren Bera⸗ 
tungen beſchloſſen wurde, Ungarn einen wel leren 


Aufſchub für die Räumung Weſtungarns bis zum 
27. Unguſt zu gewähre n. 


der einzige aus früherer Zelt, mit dem 
Elfriede noch in Verbindung ſtand, glaubte ſie noch 
in dem kleinen Seebade, wohin er auch ſeine Briefe 
richtete, die ihe daun nachgeſchickt wurden. 

Sie fürchtete ſich ver der Welt, fie fülchtete 
ſich vor dem Kampf, der ihrer dort harrte ; denn 
kämpfen and arbeiten mußte ſie; die Zinfen ihres 
kleinen Vermögens reichten ja uicht einmal zur Bes 
fireitung des Notwendigſten bin, fo daß fie fetzt 
ſchon das Kapital angreifen mußte. 

Es koſieie ja ihr nur ein freundliches Wort, 
einen freundlichen Blick, und fie konnte ihe Leben 
lang in dem feinen Hafen bleiben, Sie Tab es 
Raimund an, wenn dleſer abends zu ihrem Vater 
kam, um ſich von ihm feine Ritlergeſchichten vorle ⸗ 
ſen zu laſſen, daß er auf dleſes Wort, auf dieſen 
Blick mit Sehnſucht wartete. „ Aber fie konute 
ſich uicht entſchlleßen. Stolz unterdrückte le das freund⸗ 
liche Wort, deu frenndlihen Blick, und ſchwelgend 
über ihre Arbeit gebeugt, ſaß fie am Tiſch neben 
ihm, der ſich bemühte, den wieren Gedankengängen 
des armen kranken Mannes zu folgen. 

Nicht hier wollte fle ihm das Ja work geben, 
gleichſam in der Unfreiheit und gezwungen durch 
die Verhältulſſe, 

Ste hatte ein Wort feiner Mutler, einer eins 
fachen, gulmlltigen, aber auf ihren Sohn, folgen 
und eiferfücligen Frau, aufgefaugen, das dieſe zu 
ihrem Manne Außerte, als fie eines Tages zu Des 
ſuch gekommen waren. „Wenn nue das Bräulein 
nicht mit Abſſchten auf muferen Karl hlerher ge⸗ 
kommen fl,” halte die alte Frau gejagt, und dieſes 
Wort hatte ſich ſchmerzend in das Herz Elfrledes 
eingehohrt und fie in dem Beſchluß beſtärft, Mais 
mundshof fo raſch wie möglich wieder zu verlaſſeu. 

Aber fo oft fie davon anftug, fuhr ihe Water 
auf und erklärte beſtimmt, davon könne kelne Rede 
fein. Eiſt miiſſe er fein großes Werk vollendet 
haben. Hier ſei gerade der richtige Ort, we er 
Muße zur Arbeit fände, und an Herten Raimund 
habe er einen lüchtigen Mitarbeiter gefunden, Die 
Welt erwartete van ihm die Vollendung feines 
Merkes, er werde mit ihm Ruhm und Gold erwer⸗ 
ben; deshalb dürfe er nicht fort, ehe er dad Werk 
beeudlat habe. Seufzend fügte ſich Elfriede. Sie 
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Die Wafhing tan 
* 
RNauferenz. 
Nuffland auf der Waſhingtoner 
Konferenz. 
Helſingfors, 28. Juli. (Polpreß) „Iswle⸗ 
fifa” briugen die Nachricht, daß die Delegſerten der 
Moskauer Regferung an der Waſhiugloner Konferenz 
teilnehmen werden, da die Somjetregterung beſchloſſen | 
hat, den im Bufanmenhang damit von der Regſe⸗ 
rung der Vereinigten Staalen geſlellten Forderungen 
nachzukom en. 


Der Hauskrieg in China. 


London, 27. Jull. (Pat.) „Times“ berichtet 
and Peking, daß der Krleg zwlſchen den Provinzen 
Schau⸗lung und Knaug⸗ſt, an dem ſich 15,000 
Soldaten bekeilinlen, mit der Niederlage der letzte 
ten endele, Die Provinz Knaug⸗ſt war die einzige 
10 Süden), die auf Selten der Pekinger Regierung 
and. 


Zur deutſchen Schulnot. 


Daß die Notlage der deulſchen Schule in Polen 
groß iſt, darüber ſind ſich Fachleute und Laien einig. 
Es wird allenthalben darüber geklagt, daß deulſche 
Schulen monate, ja, jahrelang keine Lehrer haben, 
daß die Kinder verdummen und verwahrloſen. Es 
ſind auch fon herzzerreſßende Klagerufe au El- 
lernkreiſen in der Preſſe erſchienen. Vorſchläge zur 
Hebung des Lehrermangels find von Fachkeelſen 
fowohl als von Erziehungsberechtigten gemacht wor⸗ 
den. Es wurde dem Wunſche Ausdruck verliehen, 
daß der Staat die Kurſe für die Hilfslehrkräfte an 
Zahl und Umfang vermehren möchte. Es hat ſich 
aber bis ſetzt noch nicht gezeigt, daß der Slaat 
gewillt iſt, in dieſer Richtung zu arbeſten. Die 
Gründe, die von bernſener Seile fie dleſes ver⸗ 
ſchleppende Verhalten angeführt werden, find fadens 
(einig und unftihhaltig. 

Aber wie verhallen ſich nun die deulſchen El⸗ 
tern in dleſer Beziehung 7 Mit Klagen und Au⸗ 
klagen iſt nichts geſchafft. Die deulſchen Eltern 
find von preußſſcher Zeit her gewohnt, vom Staate 
in jeder Weiſe bemultert zu werden, insbefondere 
was die Schulangelegenheiten aubetraf, Daß das 
nun auders geworden dit, haben ſcheinbar ſehr viele 
noch nicht erkannt. Sie leben deshalb den allen 
Trott weiter und denken entweder gar nichts dabei, 
wenn der Slaat ihre Schulen jahrelang ohne Lehrer 
ſtehen läßt, oder begnügen ſih mit Klagen und 
Schimpfen. Damit iſt, wie ſchon geſagt, gar nich! 
gelau. Die deuiſchen Eltern miſſen ſich daran 
gewöhnen, ſich um ihr Schulweſen mehr als bisher 
jelbft zu kümmern; wein die Behörden verjagen, 
müſſen ſie ſich ſelber helfen. Sie müſſen ſich nach 
Lehrktäflen umfehen und der Vehörde zur KAuſtel⸗ 
lung in Vorſchlag bringen oder ſich eine Privat 
ſchule elurichten, wozu ſie nach der Verfaſſung ohne 
weiteres berechtigt ſind. Ob die Lehlkräfle in 
„nenügender päbagogſſcher Weiſe vorgebildet“ find, 
jpielt gar keine Rolle. Ein Unterticht von elner 
pädagogiſch ungeſchulten Lehrkraft iſt immer noch 
beſſer als gar keiner. Wenn die Behörden dag nicht 
tinſchen, fo follten das wenigſtens die Eltern ! 

Aber leider kaun mauchen Eltern der Vor⸗ 
wurf nicht erſpart werden, daß fie nicht bloß kein 
Intereſſe an der Schule haben, ſondern daß jie 
turch verkehrtes Verhalten ihre Schulen, die noch 
beſtehen, direkt gefährden. Wenn ein deulſches 
Schulvorſtaudemliglied meint: „Es it uns gauz 
gleich, ob die Kinder in dle Schule gehen oder nicht, 
oder ob fie in eine polniſche oder dentſche Schule 
gehen“, iſt geradezu jfaudaidd, Derartige Deuiſche 
müßten eigentlich namentlich genannt werden, Vor 
allen Dingen follten die deutſchen Eitern ihren 
Lehrern, die noch vom allen Stamme hier find, das 
Leben nicht erſchweren, fie follten ihnen bei den 
ſchweren wirdfchaltlihen Berhältniffen in Polen in 


vermochte ja den armen Geiſteskranken nicht aufzu⸗ 
Hüten über das Vergebliche ſeiner Arbeit, über die 
Ausſichtsloſigkeit feines Beginnen, und fie brachte 
es nicht übers Herz, ihm feine einzige Freude zu 
zerfiöcen, Sie dachte an das letzte Wort ihrer 
Mutter: „Verlaß deinen Valer nicht!“ Und fie 
harrte and, Aber ſie ward ſtiller und ſliller mit 
jedem Tage, und mit heimlichen Selbſtvorwürfen 
ſah fie auch, wie Raimund ſchweigſamer und eruſler 
wurde uns ſich mehr und mehr zurückzog und oft 
tagelang ſich nicht ſehen ließ. 

Und boch konnte fie es nicht äudern, Eine 
Mauer Ihren ſich zwiſchen ihnen aufzutürmen, eine 
Mauer des Schweigens, des Trotzes, des Stolzek, 
die mit jedm Tage immer höher wurde, bis jie 
ſchlleßlich unüberſteigbar fein würde. Eine geheime 
Angie quälte fie, eine geheime Unruhe (rieb fie hin 
und her; oft ging fie hinaus guf die Dünen, um 
ſich dort au einem eluſamen Play miederzuſetzen und 
schweigend, düſter, ſiunend und grübelnd auf das 
weite, unendlich ſcheinende Meer zu ihren Füßen 
hinauszublichen. 

Der ſtille Hafen ward ihr zum Gefängnis, und 
bittere Gedauken fraßen an ihrem Herzen, und bit⸗ 
tete Worte, die ihr auf den Lippen ſchweblen, wenn 
fie Raimund begegnele, vermochte fie uur mit Mühe 
zu unterdrücken. 

Wenn er ſeßzt Abends zu ihrem Vater kam, 
dann zog ſie ſich in ihr Schlafzimmer zurück, oder 
ping in den Garten und ſeßzte ſich iu die dunkle, 
dichte Weſsblattlaube und weinte bittere, ſchmerzliche 
Träuen in ihrer ſelbſtoerſchuldelen Einſamkeit, 

So ſaß ſie auch eines Abends allein in der 
dunklen Laube und qnälte ſich mit ihren Gedanken 
und entwarf Pläue, die ſie doch gleich wieder als 
unausführbar anerfennen mußle, Da ertönten 
Schritte neben dem Wege, der zur Laube fügrte. 


Elfriede erkaunle in dem hellen Lichte des Mondes 
Raimund, der wie zögernd auf die Laube zufam. 
jie wollte ihm ausweichen, aber es gab une diefen 
einen Weg, auf dem er daherkam. Sie mußte ihm 


begegnen. 

So blieb fie denn ruhig und ſtiſl ſihen, mt! 
pochendem Heizen wartend, ob er fie wirklich luchte, 
oder oh er unſehren würde. Doch ſchon verdunkelte 
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ung der Lehrer in Pole iſt nicht fo glänzend, wi 
ſich das manche Leute auf dem Lande denken. Ve 
allen Dingen ſteigt die Gehelteerhöhung nicht mil 
dem Emporkleltern der Preiſe, Pünktliche Zahſung 
iſt oft nicht gewührleiitet, Der Landwirt folie 
ſeinem Lilhrer deshalb nicht für 1 Pfund Butte 
mehr Geld abnehmen, als er auf dem Markte be 
tlommt. Er ſollte ihm auch einmal eine Fuhg 
zum Arzt oder für Breunholz umſonſt machen. Tus 
er das nicht, ſtellt er ſich auf den kein geſchäftlicheg 
Standpankl, fo macht das der Lehrer auch fü — = 
und wandert ab nach Deutſchland. Der Laudwit 
chimpft daun nachher, daß kein Lehrer da iſt mal 
ſagt: „Wenn keine Schule iſt, muß ich auch aus 
wandern.“ Paß er durch fein arroganted Verhal tet 
vielfach eiſt den Lehrer zur Abwanderung veranlaßt 
vergißt er. 

Die Hllſekräfte, die mit vleler Mühe ausſtu⸗ 
dig gemacht werden, werden auch nicht in jedem 
Fall fo behandelt, daß ihr Idealismus erhalten 
bleibt. Aus reinem Idealismus treten dieſe fungen 
Leute oft eine Stelle an — Reichtümer ſind bei 
dieſem Geſchäüft nicht zu erwerben. Wenn einem 
ſolchen fungen Menſcheukinde daun aber in einen 
Dorfe eine Beköſtlgung verwelgert wird, oder wen 
es bei der Belieferung von Lebensmitteln „geſche⸗ 
tens wird, oder wenn man ihm file Extradienſte, 


wie Reinigung der Schulräume keine Vergütung 
zahlt, hum keine Fuhre zur Brennholzaufuhe zu 
Verfügung ſtellt uſw., daun packt es fein 1 Sachen 


verläßt den freundlichen Ort. Das . 
der deutſchen Schule ſehr bedauerll 
Drillen find dabei natürlich die ui 
Kreſſe, die an der Berſchle⸗ 
Uantertichtabe⸗ 


wieder und 
im Jutereſſe 
Die lachenden 
gegeuſätzlich gerſchteten 
gung und Lahmlegung der deulſchen 
triebe ein Intereſſe haben. 

Dieſe Ausführungen find in der guten Abſich 
gemacht, den deulſchen Eltern den Blick für Gg 
ſichtspunkte zu öffnen, die ihnen bisher pielfoch und 
uugewohnt find, Mancher wird wahrſcheinſſch ſagen 


„Die Moranöfegungen der Ausführungen werden 
nicht Fo ſchlimuf fein, die deulſchen Eltern feul 
wohl alle vernünftig.“ Das find, ſie lelder, mi 
Talſachen zeigen, wicht Immer, Darum iſt ole 
Aufklärung nötig und wird goffeullich auch nüßz 
lich fein. (Leuiſche Rosch.) 


Chranik n. Lanales, 


Geſellſchaften mit beſchränktee Haftung 
Ju Sachen des Dekieis über Geſellſchaften 
mit beſchränktex Haftung vom Februar 1919 ( 
Pr. Ne. 15/10) hat das Lodzer Börſenkomiteh 
beſchloſſen, ſich au das Finanzminiſterlum zu wen⸗ 
den, damit in Selm bdeaulragt wird, den Att. & 
dieſes Dekrels, lu welchem geſagt iſt, daß das Aus 
Innefopital einer Geſellſchaft mit beschränkter Haß 
lung höchſtens 6 Millionen polniſche Mark bete 


gen barf, abzuändern, 

Im Jahre 1919 waren 5 Millionen Mat 
ſchon ein großes Kapital, gegenwärtig aber iſt e 
ein jeher kleines. Die Gründer von Gejellichaften 
mit beſchränkter Haftung verheimlichen, jo vermuten 
ole Notare, ſehr oft die Angabe des wieklichen Am 
lagekapftals, das höher iſt als 5 Milliauen Marl 
und daducch verliert der Fiekus ſehr viel am Siem 
pelgebühren und anderen Abgaben, Nach det Mei 
nung des Börſenkomitees müßte das Aulaſſe kap fal 
einer Geſellſchaft mit beschränkter Haftung von d 
auf 20 Millonen Mart erhöhl werden. 


Jubiläum des Gefaugvereins „Hia 
vony mus“. Am kommenden Sonntag begeht dei 
Geſaugvetein „Hleroyymus“ von der St. Stau 
law Stolifasflathedrale fein 385 jäheiges Jubiläum 
Die Mitglieder werden ſih um 9 Uher morgens id 
Vereinslokale au der Pelrikauer⸗Straße Ne. 259 
einfinden und ſodaun gemeiuſchafilich nach de 
Kleche zum Goklesbienſt, den Biſchof Tymie nieel 
abhält, marſchteren. Nach dem Goltesoienſt begeben 
ih die Feſtteiluehmer zu einem gemällichen Bel 
ſammenſeim nach dem Vereinslokal, } 


feine Geſtalt den Eingang, und feine ernſte, trau 
rige Stimme fragte: „Darf ich eintreten, Fräuleſ 
Elfriede? Ich ſuche Sie“. 

„Ich wollte eben in das Hand gehen“, enigeg 
nete ſie ſchüchtern, zu ihm in den hellen Moudſcheſt 
trelend, 

„Verzeſhen Sie, daß ich Ihre Einſamkelt ſtörte“ 
führ er fort. „Aber ein Herr erwartet Sie l 
meinem Zimmer, der Sie In einer dringenden An 
gelegenheit ſprechen will.“ 

„Ein Here t“ 

„Ja — er wollte nur Ihnen perfönlich feine 
Namen nennen. Er iſt heute abend echt aus den 
Seebad angekommen, wo er Sie ſuchte. Auf del 
dorligen Poſt wies man ihn hierher.“ 1 
ee konnte dieſe geheimnisvolle Perſön lichte 
eln 

„Weshalb führten Sie ihn 
Wohnung!“ 

„Der Herr wollte Sie ganz ſuszemeim ſprechen 
Ihr Valer ſollte von ſeiner Auweſenheit nichts em 
fahren „„, we nigſtens vorläufig nicht.“ 

„So muß ich wohl zu ihm gehen,“ ſagte Al⸗ 
friede, raſch dem Hauſe zuſchreitend. Da legte Mal 
mund leicht feine Hand auf ihten Arm, fie zur lich 
haltend. Elfrlede, wollen Sie mir noch einen Augen 
blick gönnen 1“ f 


nicht in mufen 


Sie blieb ſtehen und ſah ihn traurig mul 
eruſt an. 

„Sie genen mit,“ ſuhr er fort, „und id 
meinte es boch ſo gur! Können Sie mir nid 
vergeben ?!“ 

„Ste melyuten es gut, Herr Raſmund“, eng 


gegnete fie haſtig. „Ich weiß es, aber ſehen SU 
denn nicht eln, daß ich nicht anders handeln kann 9 


Er ſenkte das Haupt und ſagte leiſe? „Wen 
Sle doch Vertrauen zu mir hätten!“ 
„Ich habe Vertrauen zu Ihnen, Herr Mal 


mund, aber ich habe auch meinen Stolz.“ 

„Und keine Liebe mehr!“ 

„Wenn ich frei blu, werde ich Ihnen Antwol 
leben,“ fpra fie raſch und eilte davon, ehe er el 
Wort erwidern konnte. 


(Börtfegung folgt) 


„ Nie AMibelten am Bau der St. 


Matibäi⸗Kieche find, nachdenn der Streit der] 


anarbeiler beigelegt worden, vor einigen Tagen 
wieder in Augriff genommen, Faſt fleben Jahre 
Fudurg hatten dieſe Arbeiten infolge des Welle 
krieges geruht. Man hofft, in dieſem Jahre noch 
die Anffiellung del Turmes und die Eindeckung der 
Kirche beenden zu können, wenn genlinend Geld⸗ 
mittel einſtie ßen. — Spenden nimmt auch die Mer 
daktion der „N. L. Bin." entgegen. 

Zum Gartenfeſt für die St. Mattbäl⸗ 
Kirche. Am Tage des Feſtes, Sonntag, den 
81. Juli, findet um 10 Uhr vormittags, im Lokale 
des Touriugklubs, Kilinskt (Widzeweka)⸗ Straße 139, 
die Begrllßung der auß wärllgen Gelangvereine 
durch den Feſtausſchuß und die Generalprobe der 
Maſſeuchbre ſtatt. Auch alle hieligen am Garleufeſt 
beteiligten Geſangvereine werden höflichſt erſucht, 
ſich um dle angegebene Zelt dort pünktlich eſnzu⸗ 
finden, Paſtor J. Dieteid, 

„ Unter dem Namen „Intereſſenver⸗ 
tretung der in Polen Geſchädigten“ iſt 
ant „Breslauer Zeltung“ eine Vereinigung 
gegründet worden, die die wiriſchafllichen Intereſſen 
aller in Poſen Geſchädigten wahrnehmen will. „Als 
vorläufiger Beitrag,“ ſo ſchreibt die genannte Zel⸗ 
tung, ſoll einhalb vom Hundert der angemeldeten 
Forderungen erhoben werden. Die Regierung dal 
ihre Bereitwillipteit erklärt, zunächſt ohne Nüdffiht 
auf die Ergebniffe der Verhandlungen von Staat zu 
Staat einer Valuta⸗Eutſchädigung der Mittelloſen 
aus Meichsmitteln müherzutreten, Es wird dasoe 
gewarnt, letzt ſpekulatioe Käufe iu Polen auf 
Pfondbrieſe zu machen. — Das Reichs fiunauzmini⸗ 
ſterium teilt hierzu mit, daß von einer derarligen 
Bereilſtellung nichts bekannt iſt, auch die Abſicht 
nicht beſteht, Valulg⸗Eutſchäbigungen aus Meike 
mitteln zu geben. Die Reichsregierung fteht viel⸗ 
mehr anf dem Slandpunkte, daß das vor ber 
Malifitation des Frledensvertrages erlaſſeue polniſche 
Währungsgeſetz einen unzuläſſigen Eingriff in die 
deutſche Finauzhohelt enthält und daher von der 
Reichsregierung nicht auerkaunt werden kann. 

So meldet die Telegraphen⸗Unſon. Dleſe 

Nichtanerkennung kaun ſich uur auf Maßnahmen 
im Poſenſchen Gebiet beziehen, das noch vor der 
Ratifikation des Friedensvertrages von Polen befegt 
1 Diefe Verwahrung dürfte aber praktiſch 
keinen Wert haben. 
Die Neglerung gegen dle Ausſcheel⸗ 
tungen der demobiliſierten Soldaten. Die 
Pol, Tel.⸗Ag. meldet aus Warſchau: Ia den 
letzten Tagen kam es auf den Stationen der Eiſen⸗ 
bahnlinie Sosnowice— Warſchan zu Ausſchreitungen 
gegen die jüdiſchen Relſenden ſeitens der demobilie 
ferten Soldaten, Die Zivil⸗ und Militärbehörden 
find beauftragt worden, eine Unterſuchung einzu⸗ 
wo Falls die Gerüchte ſich bewahrhellen follten, 
ſo werden enlſprechende Maßnahmen getroffen, um 
ähnlichen Vorfällen vorzubenzen, wobel die Schuloi⸗ 
pen beſtraft werden, 

„ Beendigung des Kongreffes der 
W. P. S. Auf der Miliwoch⸗Sihuug wurde 
nach Be ſtätigung des Proſektes des Pacteiſtatuts zu 
ber Frage der Wahlen in den zukünftigen Sejm 
zeſchrütten. Abg. Daszyllski unterzog das Reßle⸗ 
Fei der Wahhtorduung einer ſcharſen Keltik, 
geil dieſes die Inteceſſen der Städte nicht berück⸗ 
ſichtigt. Der vom Abg. Daszyäzki unterbreitete 
Autrag betreffend die Geünudung einer zentralen 
Wahlabteilung und Organiſierung der Vorwahl⸗ 
Aktiou wurde eiuſtimmig angenommen. In den 
freien Anträgen wurde auch das Verhältuls Polens 
zu bee Tſchechoſlowafei berührt. Es wurde ein 
Beſchluß gefaßt, wonach gegen die proſektierte pol» 
niſch⸗iſchechiſche Verſtändigung Proleſt erhoben wird, 
Man pfroleſtierte ferner gegen die Verfolgung ſozia⸗ 
liſtiſcher Organiſationen ſeſtens den bolſchewiſtiſche n 
Behörden. Der Kongreß nahm mit dem Abflugen 
der „Roten Fahne“ gegen mittag feinen Abſchluß. 

„Die Streiklage in Lodz. Die allzemeine 
kage der Streits in Looz hat ſich weulg geändert. 
Der größte Tell der Lodzer Mebeiter befindet ſich 
noch im Ausſtand, Mil den Erdarbeitern, Slein⸗ 
ſezern und Belonarbeitern iſt es zur Einigung 
7 Dieſe Ke erhielten ein Lohuauf⸗ 

terung von 60 und ritten ſog lei v 
Arbeit. * lch ſogleich zu 
* 9 0 

Noe mierung der Löhne in den 
Siegel eie n. Auf eiuer beim webeildiufpefior 
Wojtkiewicz stattgefundenen Konferenz der Ziegelei ⸗ 
beſitzet mit den Arbeſtet⸗Delegterlen wurden die 
Löhne der Biegeleiarbeiten wie folgt normiert: 
Streicher 800 Wik. für 1000 Ziegeln, Ausleger 120 
Mk., Aufſtapeſer 80 Mk., Breuuer 80 Mk, und 
Juhtleute 80 Mek. für das Tauſend. Tagelöhner 
850 Wik. 

Zum XIII. Gsperanto + Weltkongreß 
in Prag. Une Miracbeitee Herr Oetar Ber 
mann wire auf dem Geperanio⸗ſtongreß iu Prag, 
der von Sountag, den 3 1. Juli bis zum 6. Augult 
dauert, die „Neue Loser Zeiteng“ als ſpezieller 
Verichlerſtatler verteilen, In Prag werden ſich 
tirka 8000 Delegierte zuſammenfiuden uud von allen 
Ländern der Welt, darunter Japu, China, Güde 
amerika, Auſtralien, Türkei, Sibirien, Indien uw, 

Auch ein Arbeller⸗Delegierter. Die 
Arbeiter dee Fabrik von Richard Schröder iu der 
Eutſen-Siraße 50 wählten zu ihrem Oeleglerlen 
ihren Genoſſen Getlowek, wohnhaft in der Klo⸗ 
nowa⸗Sttaße 6. Gerkowski verſtand zu ſprechen 
uud das genlipte den Arbeitern, um ihn zu ihren 
Verlrauens mann zu machen, Daß Gerkowski auch 
verſtand das ihm geſchenkie Verkauen gehörig aus⸗ 
zungen geht daraus hervor, daß er 80,430 Mk., 
die ex von den Arbeitern einkaſſierte, um um Ma⸗ 
giſtrat Lebensmittel zu kauſen, ſich angeeignet hat. 
Die auf dieſe Weife ſeptellten Arbetler wandten 
lich am die Polizei und Getlowski, der dieſes Gelo 
bereits für einen Gebrauch verwendet hat, Milde 
verhaftet. Es jei hinzugefügt, daß Gerkowoli bes 
jeder Gelegenheit gar jo gein die Rufe „Nieden 
mit der Poligri!“ ausſtieß und daß er einer der⸗ 
jenigen „Heiden“ war, welche den ſondetbaren 
Beſchluß japlen, die Frauen der Polizenen aus 
den Habtiten auszuschließen. Weshalv Gerkowekl 
ſolch ein Veind der Poliget war, läßt ſich bei letuen 
beruhten Vetelgereien leicht erklären. Nun kaun 


— ST malerd plelrewalf nieder. Am Sonnabend Brad 
in der Papierfabrik Czeuſtohan Jeuer aus, das 


l leboch lotaliſtert wurde. 
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Das Steigen der Löhne und aller Herftellungsunkoften der 
Zeltung zwingt uns lelder wiederum, den Bezugspreis der „Neuen 
Lodzer Zeitung" zu erhöhen. Er wird hinfort betragen: 


Ohne Zuſtellung monatlich 320 Mk., wöchentlich 80 Mk. 
Mit Zuſtellung durch Boten oder die Poſt: ö 


monatlich 360 Mk., wöchentlich 90 Mk. 


Für die Treue, die uns nnjere Leſer bisher bewahrt haben, 
ſagen wir auch heute wieder unſeren herzlichen Dank und richten 
an fie die Bitte, unſere Zeitung weſterhin zu verbreiten, Dadurch 
wird es uns möglich ſein, ſie nicht nur zu erhalten, ſondern auch 
immer mehr auszubauen. 


Für dieſenigen Abonnenten, bie bis zum 9. Auguſt in unſe⸗ 
rer Adminiſtration, Pelrikauer⸗Straße 15, den Bezugspreis 
im Voraus eingezahlt haben, kommen dleſes Mal nachſtehende 


illionumki 


zur Verlosung: 


Bremen fully middl. g. e. u fl. Iofo Mt, 2280 p. Kils 
m. disp. Oklober Dezemb. Jaunor Marz 
Alvernool —.— d. 8 68d. 877 d. 8 79 d. 8.863. 
ew Dort —.— 0s. 12 88c3 13,2508. 12.28 es 18. Bes 
Neib Orleans 11.7508 12.3808. 12.7108 13 788. 18.0 fles, 
Das Geſchäſt in Bremen iſt ſeit der flarken 
Devlſenſchwankung iu der Vorwoche ji geworden; 
eine gewiſſe Ferienſtimmung macht ſich Überall 
bemertlich. Die Zickzackbewegung der Termin 
märkte trägt inzwiſchen nicht dazu bei, das Ver⸗ 
leauen weiterer Kreiſe in den Artikel zu heben. 
Von Oklahoma, Nocd⸗ und Zeutraſtexaß kommes 
Meldungen allnſtigerer Ausſihten, während du 
Südterad Kapfelabfall im Verein mit ſtarkem 
Auftreten des Bollweevil Beſorguis erregt. In 
Akan as uud Tenneſſee ſoll der Stand der Pflau⸗ 
zen beſſer geworden ſein. In den Oſtſlaaten, wo 
Regenwe lter einſetzt, hat Mid, die Lage verſchleichhtert 
Jheuptſöchtich infolge von Vollweevel⸗ S haben, Von 
wohlunteseihletee Seite wird der Staud der Erle 
in Texas auf 70 Prozent, Oklahoma 76 Prozent, 
fite den ganzen Baumwollbeztek der Berelulgten 
Staaten auf 03 Mozent geſchätzt. Die erxilen 
Auſuhren der neuen Ernte aus den änßerſten Siü« 
den von Taxas betragen 1500 Ballen. Aus U 


dem ergeben ſich im allgeineluzn uicht uuglluſtige 

Nr. 1.342.940 Aus ſichten, aber die Ernte iſt noch nicht unter 

9 Dach und Fach, und ed (aun ihr noch manchechel 

75 1.342.941 zuſtoßen. — Die Nachrichten über die Be des 

1.342,94 4 Textilinduſtrie in Eupland waten ſeit einne Wo⸗ 

9 nr chen oplimiſtiſcher gefärbt; mau machte viel Aufe 

” 1.342.943 2 ne der großen „ N 15 8 

} pooler Lefowate in ver Vorwoche (67000 Basten. 

Ein eventuell inzwiſchen auf elne dieſer Nummern enlfal⸗ Aber dieſe Reaktion nach den te Diowaleg 

lender Gewinn von des Vergarbeiterſtreile, des blutigen Auſtandes in 


Sıland war ſelbſtverſtäudlich und laßt einen Schl 


auf einen dauernden Aufſchwung nicht zu. Was 
eugliſche Pfund fällt gegen den Vollar monk, 
mehr und dürfte unter cer Notwenolgkelt groge 
* 8 “> Finanzierungen vdu Bebeusmitteltuufen feine gerun⸗ 


tergeheude Tendenz noch belvehalten, denn Die 
ehört dem künftigen Beſitzer der Millionuwka. lange Dürre in Eugland gat den dorligen Setzten 
geh Iig be ſehr übel mitgeſpielt. Die unſichtvacen Kreditk⸗ 
poſtlen in den früheren engliſchen Handelsbllanzes 


44 lind im Begriff zu marfhwinden; bauer mehr 
„Neue Lodzer Zeitung Jeigt ih 80 Aabhängigkeitevechäl ute zum Fre 
Verlag und Redaktion, Petrikauerſtr. 18. des Dollar, — Die auheroreentiche Sielgetung 


der Preiſe für Ofttnoiſche Vaumwalle laßt auf 
einen uicht befriedigenden Verlauf des Monſuns 
ſchließeu, und ehe man über oieje für den Melle 
handel ſo wichtige Wittetungsftage beruhigt feln 
kaun, wird es mit der Veſſetung in Cuglase wicht 
viel auf ſich haben. Ju der Tat Hal unter Dem 
Ausbleiben der indiſchen Aufträge die frohe Hof 

nung berells einer ſchlechteten Stimmung Plaz 


pleſer Polizeiſeind die Gaſtſreunoſchaft der Hiter ße 211 verſchtedene Sachen im Werte von 200000 
det Geſeges in vollen Bünen geneßen. Mark, aus der Schelbſerſchen Fabrik am Wodyy 

Aur e e n Der at 7 Zrandmiliiohkteme im Werte von 170 000 
Maziftrat in Graudenz hat kürzlich durch Bekaunt⸗] Maik, ans der Babrit von Kindermann g 
aha datauf hingewieſen, daß das Wegwerfen Lakowa⸗ Straße 1 Zrandmifiiousrieme Im we gemacht. — Mlpandria a a c un 
von Obflkeruen auf die Bürgerſteige, wodurch Un⸗ von 200,000 Mack, aus der Fabrik von Gebr. zen ſcharſen Hauſſe ungefahr Munerdudent gegen 
gläcksfale eutſtehen könnten, bei Strafe vecböten Stebermaun au der Wulczanska⸗ Straße 128 Trans» die Vocwo he. N 
if. — Der erwähnte grobe Uufug, bei dem nicht] miſſtonsrieme im Werte von 115,000 Mark, und 


nur Dbjtkeene, ſondecn ganze Obſtreſte von Aepfelu ans dee Wohnung der Broufslawa Joskowicg lu An k Urzen Warten 4 


und Biruen auf die Bücgerſteige geworfen werden, der Pelritauer⸗ Straße 225 Kleidungsstücke und 


ſteht in Lodz bekanntlich auch in ziemlich hoher Bijowierie im Werte von einer Million Mark. 2 n eee 
Blüte. Dieſen letzteren Die bſtahl verübte das “"Dieuflmäd« N ug a an der 
„ Naubüberfall. Auf dem Privalwege Hen der Geſchädigten, namens Anna Mars. Die e 


des Helazelſchen Gutes in Madapadjey wurde vote] Diebin i aus een berfhwunden, eee ae eee in Friewald 
geſtern von zwei bewaffneten Räubern ein Wagen . — fen 1 Aibeiter un, 20 find ſchwer verwundet. 
angehalten, in welchem drei Herren, namens Joſe Eingeſandt. Die Urſache der Kalaſltephe il bisher nicht aufge⸗ 
Walanoweki, Antoni Mirowell und Stanislaw Dor erſte chriſtliche Vereln zur gegen: klätt, fie ſchelut nicht politſſcher Natur zu fein 


Swig czak fuhren. Alle drei mußten ausſteigen, ſeltigen Unterſtützung dee Meſtancateure 


a beige feinen Mitgliedern zur Reuntnie, da 6 0 is 
die Hände hoch halten und wurden elner veibes⸗ die neuen vom N bella Dh Warschauer Böi Se. 
vifitation unterzogen. Dem Swigtezat wurden beim Sekreſär des Vetelns Herrn H. Tomasze wel! Notierungen vom 28, Jull (Pat.) 


7000 Mk., dem Mirowski 8000 DE, und dem | au der Pelrikauer⸗ Straße 193 befiuden, 8 E 6 gezahlt, 
1 55 Anl. d. arschau 4165 
Walanowskl 5000 Mk. und eine Haudlaſche mit 11h. . | 00) Ani. d. St. Warsch. 1917 für Alk. 100 v2 


Flaſchen Schnaps geraubl. Die Räuber trugen 


a E 4% Piandbr. d. Bodenkred.-Ges. . 275-280 

Militäcklelder uud waren ein 84 Jahre alt. Die In der Nedaftion are 
Kreispolizel iſt eifrig bemüht, den Baublten auf die eingegangene Spenden. 8% Auf d. SL. Warschau. . „465-450 
Spur zu komme n. An Stelle eines Kranzes auf das Grab der en Verkauf Kaul 

„ Ghbedtama. Die Theehallenbeſiterin Auto. |verflorbenen Frau Marie Peter von N. N. 500 M. Ver.-St.- Dollars. 255 1940 
niua Brzezinſta au der Konſtantinerſtraße 86 lebte für das evangeliſche Walſenhaus. Franod, Frank 02 13 
ſchou feit längerer Zeit in geſpaunten Beziehungen Namens der bedachten Juftitution herzlichſlen Schecks, Iransaksionen® 
mit ihrem Manne und am Mittwoch kam es zu Dank. 4 575 e ee eee. RE u 
2 Be Braegiuitt ſtärzte ſich min 9 ee 
einem langen Meffer anf ſeine Frau und wollte fir F CCC 
ermorden, Bevor Hilfe herbeikam, eihielt 5 unſtuachrichten. Be PETE „„ 8 
rau mehrere tiefe Slichwunden, jo daß ſie bewußt⸗ „Uranla.“ Dleſes bisher wenig beach tele 4 er 
los zuſammenbrach. Die Verletzte wurde in bee Theater hat gegenwärtig eine Sommerbiihne ein» |Diskontobank in Wars en. 2425 
denklichem Zuſtande nach dem Hospital in der ger ſchtet und es ericent fh eine uktrainiſch⸗polut⸗ Handeinbauk in Wars. „ 00 „. 
Drewnowſlaſtraße gebracht und der Täler verhaftet.] Ihe Sänger und Tänzergeſellſchaft, die allabene⸗ Kreditbank in Marsch. — LI. 2500-2990 45 

» Ueberfahren. An der Ecke Dluga⸗ und lich auftritt, des beſten Erfolges. Der Wallet- ee Gesellschaft. K 
Konſtantinete Straße überfuhr ein Wagen det melſter der Truppe iſt anf feinem Gebiete elne Firle7ß . 70750 
elektriſchen Straßenbahn den Wächter des Hau ſes erſle Kraft und er verſleht ei, ſchöne Tänze und Jablkowskl „aa 00. 1399 
Andtzela- Straße Nr. 48 Tomasz Dziutowsti, Der abwechſlungsreiche hälbſche Bilder zu bieten. Der baden - eee den „ eee 
Betunglückte erlitt erhebliche Verletzungen, fo daß Geſammteindiuck der Vor ſtellungen wird dadurch e 20 
die Hilfe der Metlungs ation im Anſpruch geuommen gehoben, daß die Truppe „Michallo v“, wie fie fih Lawless E 
werden mußte. — Mut der Bahnſttecke, zwei Werft | nennt, über“ ſchöne Koflüme verfügt. Es Jind|Zyrardow. nn» „45000 
von Zglerz entfernt, wurde eine gewiſſe AUnnaleriitiaifige Darbietungen in ihter Met, die wie | chillahris-Gen. „u. . „200 21291109 
Zamoſska von der Eiſenbahn überfahren, wobei ihr letzt in dem „Urania® jehen Können, Saadet Nun! „ i 
beide Beine abgeſchultten wurden. Die Verun⸗ | — —— — Holz industrie ; 3 15801600 
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2 Spaniplatz. „ener 


N 


glückte, die aus Probaszezewice ſtammt, wurde nach ss . 

de un Heſpilal iu Bniens N ; Ans dem Reiche. 
Gefundene Kindesleiche. In Abort! Szeſtochau. Mieſenbrän de, Am 

I Hauſes Suentarna-Strafe 3 wurde die Leiche Sountaß um 1 Uhr madun. brach iu Poluſſch. M. g 7 

eines neugeborenen Kindes, weiblichen Geſchlechls, Herby ein Grdßſeuer aus. Die Flammen über⸗ 7 esst schalss I. 

gefunden. Nach der Multer des Kindes wle] prangen von einem Gebaude auf andere, Das een tf tset 

a 4 N Feuet entſtaus im Walde an der oberſchleſiſchen N m Sonnabend, 6.90 abends; 

en. Auf dem Vorwerk Puczuſem, | örenze und überſprang auf die auf volniſcher E i reer 

1 Ve N beste Baden | Seite ftehenden Gebäude, vd denen mehrere 55 2 PROTEST-SPIEL 

der tige Stanislaw Wozuicki, deſſen Eltern geäſchert wurden, Au der Netlungsakttan beleillg⸗ > \ 2. 1 ma 

fi öujeloft auf Semmer wohnung befinden. ten ſi h Soloaten des 27. ee Tour.- Klub b ee Dan S. 

Diebſtäbie. Es wucden von uubekaun⸗ Auf dem Wege van Zacett nach Poraj braunen Sonntag, 6.80 Uhr abends: 


ten Dieben geſtohlen : Aus der Woh 8 Win. - — 
Kohlen: N er Wohnung des 10 Morgen Wil des Grafen Haczyuok: T.. Sr. 
Kalman Beller maun in der Eutomferska- Straße 14 | uieoer, g 5 Eu SP. u. 2 Sturm. 


ee Sochen im Werie von 209,000 Marl. Am 24, d. Mis. brach im Dorfe Mirew, © San.-Kuf Dr. Harn. 
1 5 „Wohnung des Alſous Ktoje au dee Loans Gemeinde Beudziun im Vorwerk des Herrn We- birig. Arzt d. Augenabk⸗ 
Riel etage Straße 2 Garderobe, Wälye und Bijou - szezytelr Feuer aus, wobel 3 Woͤhnuugshäuſer b. Diakon -Daufes Woſna 


serien im Weite von 400,000 ask; and der ſo ue 2 Scheunen mit Getreide und Heu einge ⸗ he 


Woahunuß des Felix Lipski au ver Peltikauer⸗ Stra- ſäſchert wurden. Es brannte auch die Scheune des Bu a elle Yuan * 


Ziefgeberigt teilen mie unferen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am Donnerstag, den 28. Juli. um 5 Uhr morgens meine innig⸗ 
geliebte Satt, unjere liehe unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Tante und Couſine 


Malwine Herrmann geb. Eichbaum 


im Alter von 43 Jahren, nach langem ſchweren Leiden ſanft entſchlaſen it. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Sonnabend, den 30. Juli, um 
6 Uhr nachmitlags, vom Trauerhauſe in Nadogoszez, Kazimlerza Nr. 12 aus, auf dem evangeliſchen Friedhoſe in Radogoszez ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


| RETTET | 
Magister 8. SCHATZ 
Lodz, Peiriksser Nr, — 


Andogossezer Mönnergefangner. f ANAL VSEN | 3 


Um Donnerstag in die Jattin unſeres ehemtechn (Seife Oslo:e)| € g 


Vereiusmitgliedes, Frau Gott dem Aümächtigen bat es gefallen, unſern Iteben Soße, 


Mülnnehenunnze Elb f Hf . t Sigmund Mathe ME 


übernehme gum let 
ten auf der Maſchine, ſeidſt 8 
f f schlechtem u gande im blühenden Alter von 30 Jaßren, am 28. bs. M. nach kurzem, ſchwerem Leiden 
5 S er dere ee Le a Bilde 5 93555 in die Ewigteit abzurufen. Die Beerdigung findet in Stettin vom Stadtkrau⸗ 
exhauſs in Radogoszez, Lazimierza⸗Straße Nr. 13, aus 5 3% unte Of. . At. tenbanie aus ſtatt 
auf dem zu. Friedzef in Radogeszes stattfindenden Beer⸗ 2 4 
baba setlaunehmen. 


be Die tieföetrüßten Eltern, >; 


Die Derwaltung. Eine gute I | Franz Rothe u. Frau geb. Kratſch. 
alte Geige 
zu verkaufen. Targowa DI- 
87. Zu beſicht. v. 10—1. 


Grosses Gartenfeſt 


zu Gunſten des Baufonds der St. Matthäi - Kirche 


Ih Bet a unter Beteiligung von über 30 Gejang, Turn⸗ und Sportvereinen aus Lodz ans 


Su == gebung. 

Programm: I. Muſtkallſch-geſanglicher Teii: Maſſenchöre sämtlicher Heſangvereine aus Lodz und Umgebung, mit Orcheſterbegle tung und = oapells. II. Sportlicher Teil: a) Großes Schauturnen 
jömtlicher Turnvereine aus Lodz und Umgebung, unter Beteiligung der Männek⸗ u. Damenriegen. III. Scheiblers Fabriksorcheſter unter Leitung des Oerrn Kapellmeiſters Thonfeld. IV. Große 
Piandlotterie. Sedes Cons gewinnt. Hauplireffer: Ein Anzug ein neuer Primus, Manufaßtur waren, Schuhe, 2 Ziegen, Geflügel u. . w. V. eis schießen, Auſſtieg von Luftballons, 
Kinderſeſtzug u. |. w. Reichhaltige Büffetts. — Entree 30.— fk. Beginn 2 Uhr. Dfandlotierieloos 100. — Nuk. — Bei ungünſtiger Witterung findetdas Felt am 7. Auguſt d. J. ſtatt⸗ 


Der Feſtausſckuß. 


Vorverkauf: „Neue Lodzer Zeitung“, Betrikauer 15, Muſikinſtrumentengeſchäft . Teſchner, Petrikauer 34, „Lodzet Freie Preſſe“, Peteikauer 86, Buchhandlung Erdmann, Petrikauer 107, Schme⸗ 
chel und Rofner, Betrikauer 100 und 160, Drogerie Arne Dietel, Petrikauer 157, Karl Mogk, Nawkot 4, Galanteriegeſchäſft Kahlert, Gluwna 41. 


Drogerie Arus EIER, Peinnkauer 104, akt og, Aube 
Dir. S. Kuperman. Beginn des Konzertes 8 Ubr abends der Vorſtellungen um 9 Uhr. Bei ungünſtiger Witte⸗ 
Sommer- keater „sctALA“ ng im Senlathenier, een — Die Kaſſe it ab 5 Uhr nachm. geöffnet. — Heute und täglich 


rogramm Tir- 2 in 3 Teileu⸗ 


A, Görecki, Wa, Romanöwna, dr bes Regans zen Fl. Broneeki t: „Ein Vorfall im Sommer⸗Theater „Seala““ 


zeitgenöſſiſches Stuck. Personen: Stotterer⸗ Ab Morgen: Erſtklaſſige 
* E. Woods, . Bronecki, Fi Kaminskt. 2. Overnlänger E. Bo 0 Lieder. neuengagierte Krälte. — 


Im Garten - Theater ö Neues Pre 2 r amm 4 Auftreten des Jedermann müßte ſich den 5 


sURANTAM | Torig-rpfig Araigen Sion; FT AM Boraren-Datt "ng 


 Helenene]. 2 r. 


i anfſehen. 


Auftreten von 24 Derſeuen in ihren Nationalkoſtümen mit Geſang u. Tanz Die. d. M, Mus- Scene in 1 Akt mit Gelang und Cans. 


4 


ES F Mö bel tiſchler T i U he b | 
Ka 1 > ür fournterte Möbel in baute, 

x Welche allererste leistungsfähigste 7 Nur 10 Tage went. Msetfab n BuSaohes E 1 14 e * 

2 N > en und erforderliche Räumlidkei 
2 Lö 0 D Z. E R F I R M A 8 Die Waren und Arbeitslöhne ſtei⸗ Rauie: für neu zu errichtende 
* * ? — 5 gen mit jedem Tage, iroßdem vet⸗ Mövel, Teppiche, 3 > 

x beteiligt sich im 22 ianfen 11 zu früheren se, Sarderoben, 4 0 2 — 
2 2 N icke u. Nähmalidinen. | 1 D ne⸗Spinnere ö 
% 95 2 8 billigen Preiſen Babe 455 Sete 28 

5 TBIS dd E f 2 i 8 Sommer-Damen-Sleiber 1. Mäntel 8. 18. W 2 1842 * Be ae ab x Lt sie 1 
n 8 tante Kiten Sener er e ee e. eee deiriesierti, ie Sellakianen. 

. an einem DAMEN-KONFEKTIONSUNTER- 3 = F Alle Maſchinen fofort lieferbar, 
NEHMEN (Engros und Fabrikation) mit 5 ene 3 Nähmaſchinen Intereſenten delieden ſſch ningebend zu wen 

15 srößserem Kapital, N Ä 2,3. gerne. Bu der Gülfee „Ee> un Die dp. 
< 5 Offerten unt. „D. 40° an „Dziennik Gdsnski“ Dam. — —— ͤ— ñü%3êͤ gen von 10—12 und Ein kleines * 1 
® Brotbänkengasss Nr. 14. 2 N > 7 2... 8 b f b D 

® a Größeres Frontlokal mit ae | abrügebande 
AS SED» 5-letnia kasıtanka, 17 2 


e —— u j 15 mit elekt. Kraftanlage ſowie Wohnhaus mit DEM 

2 TTT — aufenſter d2ous wierzchöwka, ChO- garten ſoſort aus neler Hang un verkaufen. MD 

— an tate w Zaprzagu do zu erfabren in der Sep. di. Blattes. 

Ki 2 { f 2 2 = kann an . 1 n e eee — — — j—rui— 
1 mann zur Einrichtung eines beſſeren Gel Ne nie pr ieludastem, Skt — KR f ’ 
omitei Gieldowy bödzhi ame ee Zu verkaufen 


2 ten mit Vorſchlügen g 
eee eee 1755 Ker neus moderne Speiſeztmmereinxkichtung. 2 


Biniejszyım zawiadamia szlonköw I zainteresowanych, 13 sodalenne 5 „Gerbättseinrihtung an d xp. dB. Bl __ inskiego 139. (Widzewskah, Wohn. Nr. 8. Bub 
zebranis gieldy pieniszaej w Lodai 2 dniem 1 aierpnia b. x. ze wzgle- Möbel, Teppiche. Näbma⸗ 9 Ita ſichtigen gon 2—6 Uhr nachm. 348% 


du na uzyskans codzienne terminowe. polgczenie telefoniezne 2 gielda inen, Beige, Anzüge. N Beſſere 
Warszawaka — odbywad sig beda od 1 do 2 godziny po poludniu. Wald eee de e e 2 Bean ock in \ 
Diielna 19, im Laden ö. I. Borenſtein. Kitin Frl wie für kleineren Haus alt sent 
485 en 


— del Skiege 40. 8 erberg, Boludnloma 2 
A. WEIZ HA. 


Ae unt : SOLDFARB Rolsslaw Kon Suche eine „Da ee Schlafzimmer 


de e v een e |) bf 3 Iimmerwohunng. „ cz e e e ee 


gertanet für 8 Saß Spinnerei 
7 Uhr nachmittags, Me Damen von 5— 6 Uhr empfän 2 KLACZ . Klubmöbeln preiswert Reißerel, Andrei. ürperel 
. 1 . igt von 10—1 d am N . . In E ö 
mittags. Sonntass nur, von 9-12 trüb. ar 1 er 118. 0 Vermittler erwünſcht. obs porn angielskiet.| zu verkaufen hei M. Karkut 8 N 
Zerw. 5/3. 20 roku. D, U. Z. O. E N 33. W. U. E. Le 4, 1. J 1 » Adreſſe in der Expedition ds. Blattes zu erfahren ! Obejrzeö moäna na miejseu Petrikauer 44 3497 Id Bro, d6, Binttes, 8 


Werlaa non Mlexis Tiemind und Mierauder Mltes „Werautm. MeN after Mi. Drewing, Nedaktions⸗Schnellpreſſedeuck Meue Vobzer Seitung“ 


— nn en 


Groß 


